ſammenſchließen. 
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ber Bund det heulen Polens 


„Einigkeit macht ſtark“. Dies altbekannte 
Sprichwort bewahrheitet ſich auf Schritt und Tritt. 
Ueberall wo etwas erreicht werden will, das ſich 
auf das allgemeine Wohl bezieht, ſchließt man 


ſich zu größeren oder kleineren Verbänden zu⸗ 


ſammen. Sollen die Gottesdienſte durch Geſang 
oder Muſik verſchönt werden, fo bilden ſich Ge 
fangvereine und Poſaunenchöre. Will die Ju 
gend Leibesübungen pflegen oder ſich geiſtig weiter 
bringen und moraliſch unterſtützen, ſo bilden ſie 
Turn⸗Sport⸗ und Jünglings⸗ oder Jungfrauen⸗ 
vereine. Ja, wer zählt die Vereine und Berufs 
verbände alle auf, die mit vereinten Kräften ein 
großes, wertvolles Ziel erreichen wollen. Jede 


Schul⸗ und Kirchengemeinde iſt ein ſolcher Verein, 


ohne den es nicht möglich wäre, 
Kirche zu unterhalten. 

Ein ſölch großes und über alle Maßen wert⸗ 
volles Ziel, das nur durch Zuſammenwirken aller 
daran Intereſſierten erreicht werden kann, iſt die 
Erhaltung unſerer Mutterſprache, unſerer Sitten 
und Kultur, unſerer Väter Glaube. Uns Deutſchen 
ſagt man Tatkraft, Fleiß, Ordnungsliebe, Treue, 


Schule und 


Offenheit und Aufrichtigkeit, Innerlichkeit, Ein⸗ 
fachheit und Beſcheidenheit nach. Jede einzelne 


dieſer Eigenſchaften bildet ein wertvolles Gut an 
ſich, um wieviel wertvoller ſind ſie alle insge⸗ 
ſamt? Es ſind ideale Güter, die anerkannter⸗ 
maßen viel höher ſtehen als alle irdiſchen Reich⸗ 
tümer der Welt. Sie können aber, wie alle 
idealen Güter, nur durch Anſtrengung erreicht 
werden. Der Einzelne kann hier ſo gut wie 
nichts erreichen, die Geſamtheit aber vermag viel. 
Und da wir in der Zerſtreuung, unter anders⸗ 
ſtämmigen und andersgläubigen Mitbürgern 
wohnen, wo wir dieſer Güter leicht verluſtig 
gehen können; da viele ohnehin in der Gefahr 
ſtehen, lau und laß zu werden, ſo bedürfen ſie 
der Aufmunterung, der Anregung und Aufklä⸗ 
rung; 
haber in falſch verſtandenem Patriotismus und 
in ihrem falſch angebrachten Uebereifer dieſe 
Güter nehmen wollen, deren Beſitz und Schutz 
uns die Verfaſſung unſeres Staates zuerkennt, 
ſo müſſen wir ein Organ, eine Inſtitution haben, 
die uns gegen Willkür 
ſchützt, die Vorkehrungen und Einrichtungen zur 
Erhaltung und Pflege dieſer Güter trifft. Zu 
dieſem Zwecke wollen wir Deutiche Polens uns 


zu einem großen Verein, zu einem Bunde zu⸗ 
Die Verfaſſung gibt uns, wie 
es 


erwähnt, das Recht dazu. Und wenn wir 
nicht täten, würden wir uns einer großen Unter⸗ 
laſſungsfünde ſchuldig machen. Unſere Nachkommen 


uns ferner ein ur Heinen 9 tze 22 q ER re: K 75 2 
da uns ferner einige der kleinen Macht- der ſein Land, aber auch feine Eigenart lieb hat 


ſich zu dieſer ſeiner Eigen⸗ 


und Vergewaltigung 


. — En TEE EEE p . ̃ . ̃ . ̃ .. ̃. . .. ̃ —.. STH EIG | 


lichkeit hatten, uns ſelbſt zu ſchützen, und haben 


es nicht getan. Wir haben alſo nicht nur das Recht, 
uns zuſammenzuſchließen, ſondern auch die Pflicht. 

Dieſer Zuſammenſchluß ſoll ein Bund der 
Deutſchen Polens zur Wahrung ihrer Sprache, 
ihrer Sitten, ihrer Kultur und Rechte ſein. Er 
ſoll ſich nicht mit Politik beſchäftigen, ſondern 
rein kultureller Natur ſein. Er wird wo 
nötig ſein ſollte Schulen gründen, die ſchon be⸗ 
ſtehenden zu erhalten ſuchen, die Schulen 
Büchern verſorgen, Bibliotheken errichten, Zei 
tungen, Zeitſchriſten und Bücher herausgeben, 


8 


populärwiſſenſchaftliche Vorträge veranſtalten und 


drgl. mehr. Er wird demgemäß verſchiedene 


Sektionen (Abteilungen) bilden und imſtande ſein, 


alle ſchon beſtehenden Vereine wie Geſang⸗Turn 
Sport⸗ und aller Art Berufsvereine unter Wah 


rung ihrer vollen Selbſtändigkeit in ſich aufzu 


nehmen. Er ſoll ſich auf ganz Polen, alſo auf 


das ehemalige Kongreßpolen, auf Galizien, Wol⸗ 
hunien, Podolien, Weißrußland uf. erſtrecken. 
Ueberall ſollen Ortsgruppen entſtehen und das 
geiſtige und wirtſchaftliche Leben zu wecken. 31 
heben und zu pflegen helfen. Dem Bunde kann 
jeder volljährige unbeſcholtene Deutſche ohne Un 
terſchied 
Standes 

höriger iſt. Als Zentrum des Bundes iſt Lodz 
wo am 24. d. Mts. die Gründerver 


gedacht, 


ſammlung ſtattfinden ſoll. Wir wollen gute und 
treue Staatsbürger Polens ſein, alle Pflichten 


und Rechte als ſolche auf uns nehmen und tra 


gen, wollen dabei aber unſere Eigenart, die mit 
unſerem ganzen Sein aufs engſte verwachſen iſt, 


treulich wahren. Man wolle uns nicht den Vor 
wurf machen, daß wir einen Staat 
bilden wollen. 
betonen daß wir gute polniſche Staatsbürger ſein 
und an unſerem Teile dazu beitragen wollen, daß 
Tüchtigkeit, Treue, Ehrlichkeit und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit in unſerem polniſchen Vaterlande immer 
mehr zur Geltung kommen. Deshalb kann jeder, 


und den Mut beſitzt, 
art zu bekennen, dem Bunde getroſt beitreten. 
Weitere Weiſungen werden noch ſpäter erfolgen. 
Dem Bunde wünſchen wir Gottes Segen und 
volles Gedeihen, L. Wolff. 


Zur Geſchichte der nationalen Bewegung 


in Atauen. 


der ſchwere Vorwurf gemacht, daß ſie zugunſten 


la Nack der Utopie (Traumgebilde) einer „ſtarken prote⸗ 
2 könnten uns dann anklagen, daß wir die Mög- ſtantiſchen polnischen Kirche“, alle Deutſchſtämmi⸗ ſchloſſenen Maſſen wohnen. Bei Wilna, der Haupt: 


mit 


des Geſchlechts, der Konfeſſion und des 
beitreten, ſofern er polniſcher Staatsange⸗ 
t 


im Staate 
Wir wollen das ganz beſonders 


Der evangeliſchen Geiſtlichkeit in Polen wird 


gen dieſes Landes durch eine rückſichtsloſe anti⸗ 
deutſche Kirchen⸗Politik poloniſiere. Die Sprache, 
die Sitten und wie die Raſſeneigenſchaften alle 
nicht heißen mögen, die das Reſultat einer zehn⸗ 
tauſend Jahre langen Entwickelung ſind, die nicht 
von heute auf morgen gewechſelt werden können, 
die zwar einen unbewußten, aber tiefen und alles 
durchdringenden Urgrund des nationalen Daſeins 
bilden, — das ſoll einem Hirngeſpinſt zum O 


Opfer 
gebracht werden. Zielbewußt arbeiten ſie dadurch 
den Jeſuiten in die Hände und übernehmen die 
ſchändliche Rolle der berüchtigten „Ausartungs⸗ 
politik“ der zariſtiſchen, preußiſchen und magiari⸗ 
ſchen Regierungen, die alle völkiſchen Minderheiten 
in ihren Staaten auszurotten beſtrebt waren. Es 
iſt wirklich eine bittere Ironie des Schickſals, 
daß gerade in Polen, in dem allen völkiſchen 


Minderheiten das Recht der freien kulturellen 
Entwicklung zuerkannt wird, den evangeliſchen 


Deutſchen in dem eigenen evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Konſiſtorium in Warſchau und den deutſch⸗ 
feindlichen Paſtoren ein gefährlicher Feind er⸗ 
wachſen iſt, der uns mit Liſt und Tücke, die uns 
zuerkannten Rechte auf Selbſtbeſtimmung rauben 
will. Es iſt dies eine Erſcheinung, der wir ſonſt 
faſt nirgends in der Welt begegnen. Wo wir 
nicht hinſchauten, ſei es nach Siebenbürgen, den 
Oſtſeeprovinzen, Südrußland — wo Deutſchſtäm⸗ 
mige in der Minderheit wohnen, oder nach Li⸗ 
tauen, nach Amerika, Rußland und der Provinz 
Poſen, wo die unterdrückten Minderheiten um 
ihr Daſein kämpften, überall ſehen wir, daß die 
Ringenden vor allen Dingen von ihrer Geiſtlich⸗ 
keit unterſtützt wurden, die ihre Zugehörigkeit 


zum Volke, deſſen Berater und Führer ſie im 
Kampfe waren, mit ihrem Leben und Sterben 
beſiegelten. 
Ein Beiſpiel. 

Litauen war einſt ein mächtiges Reich mit 
einer zahlreichen ethnografiſch einheitlicher Be⸗ 
völkerung. Unter dem Fürſten Olgerd (im 14. 
Jahrhundert) erſtreckte ſich Litauens Herrſchaft 
bis an das Schwarze Meer. Auch die reichen 
ruſſiſchen Hanſaſtädte Nowgorod und Pfkow traten 
unter den Schutz Olgerds. Sein Sohn Wladyslaw 
Jagiello ließ ſich taufen, worauf er ſich mit der 
Erbin Polens, Hedwig, vermählte und Polen er⸗ 
hielt. Während Polen durch dieſes Bündnis er⸗ 
ſtarkte, ging das einſt ſo mächtige litauiſche Reich 
in völkiſcher Hinſicht, trotz der Gegenbeſtrebungen 
des kriegeriſchen und weitblickenden Witowds, 
dem die Abhängigkeit von Polen verhaßt war, 
langſam aber ſicher ſeinem Verfall entgegen. Die 
Zahl der Litauer ſchrumpfte nach und nach auf 
etwa 2 Millionen zuſammen, die gegenwärtig in 
der Gegend von Tilſit, Kowno, Grodno, Mohilew, 
und Witebsk in mehr oder weniger zuſammenge⸗ 


ſtadt Litauens, wurden fie von den im Laufe der 


letzten Jahrhunderte eingewanderten Polen fo 
zurückgedrängt, daß ſie hier nur noch eine ſchwache 
Minderheit bilden. — 

Es ſchien, daß die Reſte des litauiſchen Volkes 
von den höher geſitteten Polen und den immer 
weiter vordrängenden Ruſſen — — dem Unter⸗ 
gange rettungslos geweiht ſeien. Es fanden ſich 
aber Männer, deren reine, keuſche Liebe zum 
eigenen Volke und das Pflichtbewußtſein dieſem 
gegenüber es nicht geſtattete, nur den eigenen Ge⸗ 
lüſten zu leben, und um die Gunſt der Starken 
buhlend, an der Erdroſſelung des eigenen, ge⸗ 
knebelten Volkes mitzuhelfen. Sie verzichteten 
auf Reichtum und Anſehen bei den Fremden und 
ſtellten ihre Erkenntnis und Kräfte ganz in den 
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ſo berühmt gewordene Arzt Dr. Johann Baſſa⸗ 
nowicz. Durch ſeine Tätigkeit die Aufmerkſam⸗ 


Aus Welt und Heimat. 
keit der ruſſiſchen Polizei auf ſich lenkend, mußte 


1 zen fich ; Soll das Toleranz ſein? In Warſchau 
CCC 
litauiſche Zeitung „Die Morgenröte“ heraus, tigen Paſtor F. Gloeh herausgegebene kirchliche 
| i ER era Wochenſchrift „Glos Ewangelicki“. Eifriges Stre⸗ 
Neben dieſer wurden andere Zeitſchriften heraus⸗ ben um das Gute zur Hebung unſeres Volkes be⸗ 
gegeben, die hauptſächlich von der litauischen | une ſtets f wpathi 0 beshalb N 
Geiſtlichkeit durch Beiträge und Aufſätze unter⸗ Blatt e N gern. Reber ei n A. tikel des 
ſtützt wurden. Das Bedürfnis nach gutem Leſe⸗ eſchätten Oral OR 925 8 Ziel des 
In f 8 1 Ben 5 155 1 er Bald | Unparteitfer Weiſe für die 1 Rechte 93 
ie Stadt Tilſit allein 300 tauſend Exemplare HP“ . Bee 0 
1 5 Sp ie Das 15 | 1 ee 
ewußtſein erſtarkte ba ermaßen, daß die oe een £ 
|titanifc-fatholiipe Geiſtlichkeit an die Bekehrung mehr befremdet mich eine Korreſpondenz aus 


KR 5 : 2 : Oberſchleſien in Nr. 29 dieſes Blattes, die ich 
der bereits poloniſierten Litauer ſchritt. Seit dem ßier in der Ueberſetzung folgen laffe: „Der päpſt⸗ 


Dienſt desjenigen Volkes, deren Blut auch in ihren Jahre 1905, in dem durch Zarenukaſe den natio⸗ 


A b dern floß. 


Die erſten, die den Weg des Volksdienſtes be⸗ 
treten, ſind zu Anfang des 19. Jahrhunderts der 
Geiſtliche Staniewicz und die Profeſſo⸗ 
ren an der Wilnaer Univerſität Dowkont und 
Bohusz. Die erſten beiden veröffentlichen litauiſche 
Schriften, und Bohusz gibt ein Buch „Von den 


nalen Minderheiten gewiſſe Freiheiten gewährleiſtet 


liche Delegat in Oberſchleſien, Mons. Ogno, hat 
an das Oberſchleſiſche Volk einen Aufruf erlaſſen, 


wurden, erſtarkte die völkiſch⸗litauiſche Bewegung 
noch mehr. Auf dem Kongreß in Wilna im 
November 1905 wurde ein einheitliches Programm 
entworfen, nach dem man nicht nur den ruſſifi⸗ 
katoriſchen Beſtrebungen den Krieg erklärte, ſondern 
auch die polniſchen Einflüſſe abzuwehren beſchloß. 


in dem er dem polniſchen Klerus den Vorwurf 
macht, zum Blutvergießen und zu einem ver⸗ 
brecheriſchen Aufruhr aufgefordert zu haben. 
Dieſer Aufruf, herausgegeben zu einer Zeit, als 
in Oberſchleſien wieder Ruhe eintrat, wird dieſe 


2 5 N N ae ae Er SEN ie ſicher nicht fördern, obgleich fie mit einer Mah⸗ 
Anfängen des litauiſchen Volkes“ heraus, das zwar au e n ie nung zur Ruhe und zum Vergeſſen des Unrechts 
in polniſcher Sprache, aber im echt national⸗litaui⸗ er del N en (uraza) endigt. Vielmehr kann fie zur Ver: 


* 


N 


auf. | 
allerdings nach dem Auslande flüchten, hauptſäch⸗ 


ſchen Geiſte verfaßt iſt. Dieſen ſchließt ſich der 
Univerſitätsdrucker, Joſef Zawadzki an, der im 
Jahre 1805 eine litauiſche Buchhandlung in 
Wilna anlegt. Auf Wunſch des Biſchofs 
von Telszy, der zur Hebung des völkiſchen 
Empfindens der Litauer viel beigetragen hat, wurde 
auch eine Filiale dieſer Buchhandlung in Worny 
eröffnet. 5 

fand die litauiſche Bewegung einen bedeutenden 


Fürſprecher und Förderer in Wokonczewski, 
dem Biſchow von Samogitien (5 1875), 
den der Geiſtliche Raczkowski Rektor 
am geiſtlichen Seminar zu Telszy tatkräftig un⸗ 


terſtützte. Beide ſorgten hauptſächlich für Ver⸗ 


breitung guter Volksliteratur unter den Litauern. 


Auch Bücher praktiſchen wiſſenſchaftlichen Inhalte, 


wie Fibeln, Schriften über Landwirtſchaft, Gärt⸗ 


nerei, Bienenzucht und geſchichtlichen Inhalts in 
der litauiſchen Sprache finden zum größten Ent⸗ 
ſetzen der ruſſiſchen Behörden, immer mehr Ein⸗ 
gang im Volk. Da bricht der polniſche Aufſtand 
aus. Murawiew verbietet 1865 das Drucken 
von Büchern in der litauiſchen Sprache und führt 
die Zenſur ein. Das iſt der Anfang einer langen, 
harten Unterdrückung der Litauer und der rück⸗ 
ſichtsloſeſten Verfolgung aller Unbotmäßigen. Die 
ſtrengſten Maßregeln vermochten jetzt aber nichts 
mehr auszurichten. Der in die Herzen des Volkes, 
geſtreute Same fand Nahrung und ging laugſam 
Die Führer der völkiſchen Bewegung müſſen 


lich nach Oſtpreußen. Tilſit und Königsberg 
ſind die Hauptorte, von wo die Aufklärungsarbeit 
ausgeht. Im Lande blieb die litauiſche Geiſt⸗ 
lichkeit zurück, die der polniſchen wenn auch katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit fremd gegenüberſtand. Die 
litauiſchen Pfarrer waren hier die einzigen intel⸗ 
ligenten Träger des völkiſchen Gedankens. In der 


Im 5. Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 


einig. Die Sozialiſten wandten ſich hauptſächlich 
gegen die polniſchen Großgrundbeſitzer, die infolge 
ihrer führenden Rolle das Litauertum ſtark 
ſchädigten. Der Kampf griff in die einzelnen 
Dorfgemeinden und in die Kirchen hinüber. Hier 
geriet die litauiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit natürlicher⸗ 
weiſe mit der polniſchen Geiſtlichkeit in Streit, 
die es für eine ihrer vornehmſten Pflichten hielt, 
die unaufgeklärten und bis dahin völkiſch gleich⸗ 
gültigen litauiſchen Bauern der polniſchen Kultur 
zuzuführen, was die erſteren zu verhindern ſuchten. 
In manchen Dörfern kam es zwiſchen der polniſchen 
und litauiſchen Bevölkerung zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen. Wegen der Sprache in der Predigt, 
entſtanden ſogar in den Kirchen wie z. B. zu 
Kalvaria, nördlich von Suwalki, heftige Schlägereien. 
Alle dieſe Kämpfe finden einen lebhaften Wider⸗ 
hall in der litauiſchen Preſſe. Den erſten Rang 
nimmt die „Wilnians Zinios“ ein, gegründet von 
Ingenieur Peter Wilejshys und geleitet von dem 
unter den Litauern weit bekannten und geſchätzten 
Geiſtlichen Joſef Tumas, Dr. Baſſa⸗ 
nowicz und der Geiſtliche Ambrozewicz 
ſind Herausgeber zweier anderer nationaliſtiſcher 
Zeitungen, die hauptſächlich das Polentum in 
Litauen bekämpften. Unter den Zeitſchriften, die 
in Litauen erſcheinen, verdient die Monatsſchrift: 
„Draugija“ (Das Volk) erwähnt zu werden, die 
vom Geiſtlichen Dabrowski in Kowno 
herausgegeben wird. 


ſtärkung des Haſſes der deutſchen Bevölkerung 
gegen die Polen beitragen. 

Indem die „Oberſchleſiſche Poſt“ ein polniſches 
in deutſcher Sprache erſcheinendes Blatt, dieſen 
Aufruf beſpricht, ſchreibt fie: Mons. Ogno hat 
mit der Herausgabe dieſes Aufrufs, der ganz in 
deutſchem Geiſte abgefaßt iſt, einen Fehler began⸗ 
gen. Er kennt das Oberſchleſiſche Volk nicht. 
Die Botſchaft des Mons. Ogno kann der katho⸗ 
liſchen Sache in Oberſchleſien in. 
hohem Grade ſchaden. 
ſchreibt die „Oberſchleſiſche Poſt“ weiter — daß 
der Apoſtoliſche Stuhl dieſen Schritt ſeines Ver⸗ 
treters nicht billigen wird. Man muß in an⸗ 
betracht deſſen, daß die „Oberſchleſiſche Poſt“ 
ausdrücklich betont, daß der Aufruf des Mons. 
Ogno der katholiſchen Sache in Ober⸗ 


Sache wird garnicht erwähnt) ſich unwillkür⸗ 
lich fragen, ob ſolche Korreſpondenz in einem 
evangeliſch⸗kirchlichen Blatte noch 
genannt werden kann. Werfen ſich hier nicht 
beide, Koreſpondent und Redakteur, zu Beſchützern 
und Förderern des Katholizismus auf? W. 
Das evangeliſche Gymnaſium in Warſchau. 
Die evangeliſch⸗augsburgiſche Gemeinde in Warſchau 
unterhält im eigenen Gebäude, in dem ſich früher 
das evangeliſche Lehrerſeminar befand, ein eigenes 


FRA 5 ER liſche Schriftſtellers und Pädagogen des XVI. 
Die Tätigkeit der Litauer beſchränkte ſich Jahrhunders M. Rej. Mehrere Jahre hindurch 
nicht nur auf die Preſſe. Es entſtanden in letzter ſtand das Pymnaſium unter der Leitung des be⸗ 
Zeit vor dem Weltkriege zahlreiche Vereine, die kannten Paſtors Machleid, vom neuen Schuljahre 
das Schulweſen unterſtützten, Bildungs, Muſik und ab übernimmt die Leitung der Redakteur des 
Geſangvereine, Vereine zur Erforſchung litauiſcher „Ewangelik“, Herr Paſtor Adolf Nondthaler. 
Geſchichte und Kultur u. ſ. w. An all dieſen Das Gymnaſium hat aus den von den Luthe⸗ 
Kulturvereinen beteiligt ſich ganz beſonders lebhaft ranern Amerikas geſpendeten Geldern eine nam⸗ 
die litauiſche Geiſtlichkeit. Gegenwärtig beſitzen hafte Unterſtützung erhalten. 


Wir hoffen — 


ſchleſien Schaden bringe (die polniſche | 


unparteiiſch 


Gymnaſium auf den Namen des polniſch⸗evange⸗ 


Predigt und in der Schule, durch eigenen Beken⸗ die Litauer außer den Publiziſten ihre eigene Dichter In dieſem Jahre haben 47 Jünglinge ihre 


\ nermut und durch Anregung, durch Verbreitung (Kazimir Puida), Geſchichtsforſcher (Baſſanowicz, 
1 geeigneten Leſeſtoffs, der aus dem benachbarten Dewojna⸗Soylweſtrowicz, Uzieblo) und Künſtler — 
5 Preußen und aus Amerika bezogen werden mußte, (Zmujdzinowicz, Czurlonis, Rymsza), die ſich mit 
ſuchten fie das völkiſche Empfinden der Einge⸗ der Geiſtlichkeit zu einem Schutz⸗ und Trutzbündnis 


Reifeprüfung beſtanden, darunter 9 evangeliſch⸗ 

augsburgiſche, 2 evangeliſch⸗ reformierte, 30 rö⸗ 

miſch⸗katholiſche und 6 Juden. 
Steuererhöhung. Laut einer vom Sejm an⸗ 


r 


. pfarıten zu wecken und zu ſtärken. 


Es gelang 
ihnen hald das volle Zuvertrauen des Volkes zu 
gewinnen. | 

Die Jugend wurde auf die Schulen geſchickt, 
um einſt, entſprechend ausgerüſtet, in die Reihen 
der alten Volks⸗Kämpfer eintreten zu können. In 
Moskau ſammeln ſich die jungen Studenten, 
ſtudieren ihre National⸗ und Kulturgeſchichte, und 
von dem heißen Wunſche beſeelt, ihren armen 
Volksgenoſſen zu dienen, kehren ſie als Aerzte, 
Geiſtliche und Lehrer in ihre Heimat zurück. 
Einer dieſer Studenten war der ſpäter unter ihnen 


zuſammenſchloſſen. Dieſen Männern, unter denen genommenen Verordnung der Regierung vom 1. 
die Geiſtlichkeit einen Ehrenplatz einnimmt, hat das Juni l. J. werden folgende Steuern, vom 1. Ja⸗ 


litauiſche Volk feine nationale und geiſtige Wieder: nuar 1921 an gerechnet, erhöht: 


geburt zu verdanken. Während des großen Krieges a) 900% der Sätze der Bodenſteuer und der 

verſtand es ſogar eine eigene Armee zu bilden, die Haupt⸗ und Zuſchlagſätze der Rauchfangſteuer im 
mit den Waffen in der Hand ſeine Kulturgüter ehemaligen Kongreßpolen und im ehemaligen öſtrei⸗ 
und ſeine Freiheit verteidigt. chiſchen Teilgebiet (Galizien), ö f 
b) 200 fache Norm der Grundſteuer und 

175 fache Norm der Gebäudeſteuer im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiet. 5 
Amtseinführung. 


Martin Kage. 


25 ; 4 
Am 3. Juli wurde ber Herr 


Paſtor Michaelis aus Lipno in ſein neues Amt 


Schmetterlings ſelbſt iſt zu zeitraubend und er- 


„ 
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als zweiter Paſtor der Gemeinde Warſchau ein⸗ 
geführt. 

Die Kohlweißling⸗Plage. Der Kohlweiß⸗ 
ling iſt ein weißer mit ſchwarzen Rändern oder 
ſchwarzen Punkten verzierter Schmetterling, der 
ſeine gelben Eier an die Unterſeite der Kraut⸗ 
blätter legt. Aus den Eiern entſchlüpfen in kur⸗ 
zer Zeit gelblichgrüne Raupen, die gewöhnlich in 


großen Maſſen auftreten und unter unſerem Kraut 
arge Verheerungen anrichten? Darum iſt es gut, 
rechtzeitig die Eiablagen dieſes Schädlings zu ver⸗ 
nichten, dadurch, daß man das Stückchen Blatt 


1. Die Blutlaus hält ſich vorwiegend auf ein⸗ 
jährigen Zweigen, Wunden, Rindenritzen und in 
Wurzeln der Bäume auf, jedoch am meiſten auf 


Achtung auf die Blutlaus! In den P. 
N. N. wird auf die behördlichen Verfügungen 
über die Ausrottung der Blutlaus auf Obſtkul⸗ 
turen aufmerkſam gemacht. Inſtruktion von 5. 
November 1920 zur Ausführung der polizeilichen 
Verordnung über die Unterſuchung der Obſtbäume. 


nächſten Tage aber druckte er aus der Feder 
eines ſeiner Mitarbeiter eine neue Verleumdung 
der Deutſchen ab. 

Die Oberſchleſiſche Frage iſt natürlich immer 
noch nicht gelöſt. Die Nachrichten darüber lauten 
ganz widerſprechend. Während die einen behaupten, 


die alliierten Mächte hätten ſich über die Teilungs⸗ 


grenzen geeinigt, berichten die andern das ſtrikte 
Gegenteil. So berichtet die Pariſer Zeitung. 


heraustrennt und vernichtet. Das Fangen des 
fordert außerdem viel Geduld und einiges Geſchick 
Wenn die Raupen ausgekrochen ſind, kann man 
dieſe, bevor ſie größeren Schaden anrichten, ſam⸗ 
meln und abtöten. Da es aber gewöhnlich eine 
mißliche Arbeit iſt, die feuchten Raupen zu klau⸗ 
ben, iſt die Vernichtung der Eiablagen angeneh⸗ 
mer. Der durch die Raupen angerichtete Scha⸗ 
den in den Gemüſekulturen iſt bedeutend, darum 
iſt auf eine möglichſt zeitig einſetzende und gründ⸗ 


liche Vernichtung der Entwicklungsſtätten dieſes 


Ungeziefers zu achten. 


Eſſigbereitung aus unreifen Aepfeln. Das 
erſte Fallobſt iſt zur Herſtellung von Eſſig unge⸗ 
eignet, weil in ihm die Zuckerbildung nur in ſehr 
geringem Maße vorhanden iſt. Wenn die Fall⸗ 
äpfel mehr entwickelt ſind, werden ſie in einem 
Holzbottich mit einem Holzſtampfer zerquetſcht und 


ſoviel Waſſer aufgefüllt, daß es gerade überſteht. 
Man ſtellt das Gefäß, am beſten einen Stein⸗ 


topf, leicht mit einem loſen Tuch bedeckt, an 
warmer Stelle zum Gären hin, wobei die Maſſe 
möglichſt unberührt bleiben muß. Sobald die 
Gärung beendet iſt, d. h. wenn ſich der Zucker in 
Alkohol umgewandelt hat, ſetzt die Eſſigbildung 
ein. Man nimmt das an dem Geruch und Geſchmack 


Apfelbäumen und ſeltener auf Birnbäumen und „Echo de Paris“, der Oberſte Rat werde am 25. 
Schlehenſträuchern. Größere Läuſeherde erſcheinen Juli in Bonlogne oder in Paris zuſammentreten, 
wie kleine Wattbäufchen, die beim Zerdrücken eine andere Depeſche beſagt wieder, die Kommiſion 
eine rötliche Maſſe bilden. Auf einjährigen Aeſten der Sachverſtändigen wollte ſchon am 16. Juli 
befinden ſich Anſchwellungen in der Größe einer nach Oberſchleſien fahren; eine dritte Meldung 
Bohne oder Erbſe, wonach man das Erſcheinen lautet wieder, daß es zwiſchen den Kommiſſaren 
der Blutlaus feſtſtellen kann. Die kranken Stellen Englands, Frankreichs und Italiens zu keiner 
muß man vermittelſt eines ſteifen Pinſels mit Einigung gekommen wäre, fie hätten ihren Regie⸗ 
einer zweiprozentigen Lyſollöſung, zu welcher man rungen nur Vorſchläge gemacht. Wir werden alſo 
ein wenig Schmierſeife zufügt, einſchmieren. Iſt noch weiter warten müſſen. 
jedoch Lyſol nicht zu bekommen, ſo muß man den Die Beziehungen zu Litauen ſind wieder ziem⸗ 
Anſteckungsherd mit Arbeſalom oder mit Karbo⸗ lich geſpannt. Im Litauiſchen Landtage ſollen 
lineum (mit Waſſer verdünnt, auf 1 Ltr. Waſſer polniſche Abgeordnete verprügelt worden ſein. 
50 — 200 Gr.) mehrere Male bis zum Abſterben Zum Kriege wird es aber deshalb nicht kommen. 
der Blutlaus einſchmieren. 3. Obſtbäume, die mit Der Somjetregierung hat unſer Außenminiſter 
der Blutlaus behaftet ſind, muß man ſorgfältig auf ihre Vorwürfe und Drohungen, die wir in 
mit Baumwachs, Teer oder Karbolineum ein- unſerer letzten Nummer veröffentlichten, die nötige 
ſchmieren. Jegliche Wurzelauswüchſe an kranken Antwort erteilt. Polen beherbergt keine Rußland 
Bäumen müſſen abgeſchnitten und verbrannt wer⸗ feindliche Organiſation. Wenn ſolche vorhanden 
den. Befindet ſich auf der Wurzel die Blutlaus, waren, ſo wurden ſie ſofort nach der Unterzeich⸗ 
jo muß man die über der Wurzel befindliche nung des Rigaer Friedensvertrages aufgelöft; 
Erde mit einer dicken Schicht (2— 3 Zentimeter) ein Teil der Perſonen, die daran teilgenommen 
von Tabakpulver beſtreuen und umgraben. 4. hatten, verließen Polen, andere genießen hier das 
Dieſe Inſtruktion tritt zugleich mit der polizeili⸗ Gaſtrecht, wie das in allen ziviliſierten Staaten 
chen Verordnung in Kraft. Europas üblich iſt Dagegen beſitzt Polen ſichere 
5 x; Nachrichten, daß durch amtliche ruſſiſche Inſtitu⸗ 
tionen Schriften herausgegeben und in Polen ver⸗ 
breitet werden, um das Militär zu demoraliſieren 
und einen Umſturz. vorzubereiten. Auch halten 
Abteilungen der Sowjettruppen noch Gebiete beſetzt, 


Wochenſchau. 


Inland. Die auf Verlangen der Poſener 


Deutſchen nach Weſtphalen und der Lauſitz ent⸗ 
ſandte deutſch⸗polniſche Delegation kehrte am 10. 
Juli nach Poſen zurück. Im Saale „Pod Strzechg“ 
erſtatteten ſie ihren Bericht über die angeblichen 
„Polenverfolgungen“ in Deutſchland. Die Kom⸗ 
miſſion beſtand, wie bekannt, aus dem Vorſitzen⸗ 
den Lesniewski, Jankowiak und Jakubowicz (von 
der Poſener Gewerbevereinigung) und den Ver⸗ 
tretern der Poſener Deutſchen: dem Koloniſten 


wahr. Hier muß man aufpaſſen und darf den 
richtigen Augenblick nicht unbenutzt vorübergehen 
laſſen. Läßt man den fertigen Eſſig zu lange 
offen ſtehen, dann wird ſeine Säure von eſſig⸗ 
feindlichen Bakterien vernichtet und der Eſſig ver⸗ 
liert an Schärfe. Man muß alſo öfter ab⸗ 
ſchmecken und ihn rechtzeitig durch Tücher gießen, 
in Flaſchen füllen und dieſe feſt verkorken. 


die durch den Friedensvertrag an Polen gefallen 
ſind. Dieſe Truppen überſchreiten die Grenze und 
verheeren das Land. Der polniſchen Regierung 
ſei ferner bekannt, daß die Sowjetregierung große 
Geldſummen nach Polen ſchicke ebenfalls zur Vor⸗ 
bereitung eines Umſturzes. 

Unſere Valuta hat ſich zwar etwas gebeſſert, 
ſteht aber immer noch ſehr ſchlecht. Wir müſſen 
für eine deutſche Mark, die doch auch ſchon niedrig 


fäße zur Verfügung, ſo kann man hierbei auch 


Zur Gierlonfersierung. Außer Kalkmich 
wird in der Regel vielfach auch Waſſerglas zur 
Eierkonſervierung genommen und neuerdings auch 
Garantol. 
in waſſerdichten Gefäßen verwenden, wer dagegen 
reine Holzaſche zur Verfügung hat (und auch 


feine Torfaſche), der kann dieſe zu obigen Zwecke 
auch in ſolchen Gefäßen benützen, die rinnen, und 


ſolche gibts ja immer wieder faſt in jeder Haus⸗ 
haltung, woſelbſt ſie dann meiſtenteils wegge⸗ 
worfen werden! Hat man aber gar keine Ge⸗ 


Kiſtchen oder ſtarke Pappſchachteln verwenden. 
Nachdem man in ſolchen etwa fauſtdick Aſche auf 
den Boden gelegt hat, jegt man Ei um Ei in 
dieſe hinein, ſo daß keines das andere berührt, 
hernach überſtreut man die ganze Eierlade mit 


Alle drei Mittel kann man jedoch nur 


Renicke, dem Pfarrer Klincke und dem Rat Nau⸗ 
mann. Aus dem von Lesniewski verleſenen Be⸗ 
richt geht einwandfrei hervor, daß alle Berichte 
von Verfolgungen der polniſchen Arbeiterſchaft in 
Deutſchlauld eine glatte Erfindung 
der Hetzblätter im Stile des „Kurjer Poznanski“, 
des „Dziennik Bydgoski“ und der Lodzer chauvi⸗ 
niſtiſchen Zeitungen „Rozwöj“ und „Kurier Löbzki“ 
darſtellen. Dieſen von der ſogenannten ſchwarzen Rotte 
Polens (Partei Z. N. L. und N. D.) unterſtützten 
und geleiteten Hetzblättern verdankt der Polniſche 
Staat einzig und allein die Schande der letzten 
Pogrome in Oſtrowo, Bromberg, Hohenſalza uſw. 
Von der Unterſuchungskommiſſion ſind nur zwei 
ganz nichtige Fälle ſogenannter Beeinträchtigung 
der Polen durch Deutſche feſtgeſtellt worden, näm⸗ 


lich: 1. hat ſich der Sozialiſtiſche deutſche Arbei⸗ 


Ace jo dick, daß keins derſelben mehr ſichtbar terverband in Klettwitz (Lauſitz) erlaubt, Polen, 


geworden iſt; auf dieſe ſo gewonnene neue Aſchen⸗ 


lage ſetzt man wieder Ei an Ei; beſtreut auch 
dieſe voll beſetzte Lage hernach wieder mit Aſche 
und macht ſo fort, bis der Behälter gefüllt iſt. 
Die oberſte Lage wird mit dem Deckel möglichſt 
dicht abgeſchloſſen und event. mit Lehm ver⸗ 
ſtrichen (letzteres kann auch an den etwa nicht 
genau zuſammenhalten den Fugen des Kiſtchens ge⸗ 
ſchehen.) So verſorgte Eier halten erfahrungs⸗ 
gemäß jahrelang, ſelbſt Enteneier, die ſich in 


bande zu zwingen; 


naſſen Konſervierungsmitteln nicht auf längere 
Dauer haltbar machen laſſen, bleiben hierbei noch 
monatelang ganz friſch. Für letztere empfehlen 
wir übrigens das Aufſtellen in Eierſtändern an 


zühlen Orten. 


die nicht Sozialiſten ſind, zum Beitritt zum Ver⸗ 
2. hat die Verwaltung der 
Kohlengrube „Eintracht“ beſchloſſen, des Arbeits⸗ 
mangels wegen alle Nicht⸗Deutſchen zu entfernen. 
Herr Naumann hat es ſich während der Sitzung 


nicht nehmen laſſen, die polniſchen Vertreter auf 


ihre Aufbauſchung und Uebertreidung aufmerkſam 
zu machen. In glänzender Rede wies er darauf 
hin, wie tief ungerecht das ganze Verſahren der 
führenden Kreiſe der jetzigen polniſchen Geſellſchaft 
Poſens und Pomerellens allen deutſchſtämmigen 
Mitbürgern gegenüber immer war und noch iſt. 
Tiefbeſchämt verließen ſeine Zuhörer die Sitzung. 
Sogar der „Kurjer Poznanski“ brachte in Nr. 159 
vom 15. Juli eine Art von Entſchuldigung. Am 


genug ſteht, immer noch 26— 27 polniſche Mark 
zahlen. Unter andern Urſachen trägt dazu auch 
der in der ganzen Textilinduſtrie ausgebrochene 
Streik bei. In Lodz und Umgegend ſtehen alle Fa⸗ 
briken, die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung 
bis zu 120%. Dadurch werden alle Preiſe, die 
auch ſo ſchon eine ſchwindelnde Höhe erreicht haben, 
immer noch ſteigen und unſer Geld wird immer 
mehr entwertet. Die Arbeiter ſind in ihrem 
grenzenloſen Egoismus wie mit Blindheit geſchla⸗ 
gen und können oder wollen es nicht begreifen, 
daß ſie dadurch den Staat mit Gewalt zugrunde 
richten. Ueberhaupt wird bei uns vielzuwenig 
gearbeitet. Wir haben die kürzeſte Arbeitszeit 
und die meiſten Feiertage, dazu iſt unſere Arbeit 
zu wenig ergiebig. Die Arbeit wird bei uns 
meiſt nur nach der Zeit berechnet und nicht nach 
ihrer Ergiebigkeit. 

Nuſzland. Die in der ganzen Welt herr⸗ 
ſchende Dürre, unter der das öſtliche Rußland 
wohl am meiſten zu leiden hat, hat dort eine 
große Hungersnot hervorgerufen. Der Hunger 
umfaßt über 25 Millionen Menſchen. Das ganze 
Gouvernement Samara befindet ſich auf der 
Flucht. — Wenn nicht bald Regen kommt, wer⸗ 
den auch wir trotz der guten Getreideernte die 
Folgen der Dürre zu ſpüren bekommen. 

England. In dem Kampfe der Iren um ihre 
Freiheit iſt ein Stillſtand eingetreten. Der engliſche 
Miniſterpräſident Lloyd Georges konferiert mit den 
Führern der iriſchen Freiheitsbewegung. Hoffentlich 
kommt das arme geplagte Land nun endlich zur Ruhe 
und erlangt diesmal ſeine volle Freiheit. 
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Amerikta. Der neue Präſident der nord⸗ unerwarteten Angriffs ſeitens Ungarns oder Bul⸗ 505 ene Lodz, 10, M. Schwebs, Korablew, 40, 
amerikaniſchen Staaten, Harding, hat alle Mächte gariens gegenſeitig zu Hilfe zu kommen. Das e . N Bladacz 1 
zu einer Abeütunigstonferen; nach Waſhington ein⸗ Abkommen wurde auf die Dauer von zwei Jah⸗ Kantor Schinfete, Zamety, 85, Seine, Lob} 106 E. 
geladen. Die Regierungen der meiſten Staaten ren geſchloſſen. Der Text des Abkommens ge Lodz, 100, F. Frömke, 20, O. Frank, Lodz, 40, 
verhalten ſich dazu zuſtimmend, nur Frankreich der Völkerligg unterbreitet. Prediger Sichhorft, Kondrajee 405 f 
und Japan machen noch einige Vorbehalte. Die Baltifche Staaten. Die Konferenz der ee Barden ni) a u a e 
Konferenz Toll am J. November eröffnet werden. baltiſche u Staaten hat die Grundlagen für eine Tm 
Wenn das nicht wieder auf eine Komödie hinaus⸗ Union der 3 baltiſchen Staaten (Eſtland, Lettland 
läuft wie die berüchtigten 14 Punkte Wilſons, und Litauen) feſtgeſetzt. Es wurde ein Sonder: SCH armonium 
jo kann daraus großer Segen für die Welt ent: ausſchuß eingeſetzt, der ſich mit dem Ausgleich 
ſtehen und der Vorſchlag Hardings wäre nur mit der Anſchauungen in einigen noch nicht erledigten mit oder ohne Pedal, benutzt, in gutem Zu⸗ 
Freuden zu begrüßen. Fragen zu befaſſen haben wird. In einem oder ſtande zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
Griechenland. Die Griechen, die bist her z zwei Monaten findet eine neue Konferenz ſtatt, auf angabe unter „Fußharmonium“ an die Schrift⸗ 
ziemlich unglücklich kämpften, ſcheinen neuerdings der die übrigen Punkte unterſchrieben werden follen. leitung erbeten. 
einige Erfolge erzielt zu haben. So wird aus 5 CCCCCCCCFC Tr TEE FE 


Konſtantinopel berichtet, daß ſich die Kemaliſten Spenden Faünf⸗ bis ſechsſitzige 
auf der ganzen Front zurückziehen. p = S ulb änk 
Zugoflavien. Zwiſchen Jugoſlavien Er Zur Unterſtützung unſerer Vochenſchriſt gingen uns E 


ö 5 9 P 0 2 7 8 K geh dl r * 
Rumänien wurde ein Bündnis geſchloſſen. Die bei 180, f. x Wee 2, 5. 1 5 30. 5 (Modell Bayriſche Volksſchule) zu verkaufen in 


beiden Parteien verpflichten ſich im Falle eines 100, M. Rüdiger 100, Lehrer Gellert, Neu Zkotna, der Tiſchlerei Lodz, Gdanska 121. 


Schmechel & Rosner 
Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 100 


Die Peeiſe feigen, 


trotzdem verkaufen wir die billig eingekauf⸗ 
ten Waren ſolange der Vorrat reicht, 
zu den früheren Breifen: - 
Damen⸗Kleider 
2 Etamin in großer Auswahl, 3000.- 
2500.—, aus Cheviot 3000.—, 2250.— 
1950.—, 1450:—. 


Etamin-Blufen 


Konſtitution - -— - 


Damen⸗Mäntel 
{ neueſte Faſſons 6500.—, 3500.—, 
aus Koverkort 9500.—, 8500.—. 


Benützen sie dieſe günſtige Gelegenheit. 


Filiale: Petrikauerſtraße Nr. 160 


Morgen früh 


erwarte ich Sie. Meine Angebote ſind ſprichwörtlich 
billig. Ich biete wirklich etwas Hervorragendes in 
Rokwerten, Breitſtrohdreſcher, Putzmühlen, Rüben: 
ſchneider, Häckſelmaſchinen, Kartoffeldämpfer, Pflüge, 
Nultivatoren, Federzahn⸗Eggen, Drillmaſchinen, Kar⸗ 
toffelerntemaſchinen, Pferdezugrechen uſw. 


Fdmund Ritel, Lodz, Petrilauerſtr. 284 


Linke & Co. 


Lodz, Wysoka 9 


vormals Rudolf Scholz 


Asphalt- undDach- 
pappen-Industrie 


Liefert und stets auf Lager: 


prima Dachpappe, Klebemasse, 
Goudron, Teer, Antisepticum, 
echten Limmer Asphalt sowie 
hiesigen, und Gartenkies. 


zweiſprachig (polniſch und deutſch) iſt in der 
Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejmabgeordneten, 
Lodz, Rozwadowska 17 zum Preiſe von Mk. 
40.— mit Poſtzuſteilung Mk. 46.— zu haben. 
Der Betrag iſt vorher einzuſenden. 


Jeder Deutſche muß im eigenen Intereſſe 
die Verfaſſung genau kennen! 


deutsche euoſſensgaftsbank in Polen. UG. Lodz. 


Da uns von vielen Mitgliedern unſerer Spar⸗ und Darlehuskaſſenvereine geklagt worden iſt, daß fie bei Händlern in ihren 
Wohnorten oder bei Hauſierern infolge des Kettenhandels ganz unglanblich hohe Preiſe für Manufakturwaren bezahlen müſſen, 
haben wir uns 858 offen, in unſerem Geſchäftslokale Aleje Kos ciuſchki 45/47 ein eigenes Wee e für Manufakturwaren 
zu errichten. Durch unſere guten Verbindungen mit der Lodzer Induſtrie ſind wir in der günſtigen Lage, die beſten Qualitäts⸗ 
waren zu Fabritepreiſen direkt vom Fabrikanten zu beziehen, ſodaß unſere SRUunIEBer bei uns aus erſter Hand kaufen werden. 
Der Verkauf findet werktäglich in der Zeit von 9—3 Uhr vormittags ſtatt. Auf unſer Lager befinden ſich zur Zeit folgende Waren: 


Uebernimmt Dacharbeiten 
und Asphaltierungen. 


Bettlaken. eee aus Zwirn in verſch. Farben und 0 in verſchiedenen Farben und 
Bettüberzüge, weiß und bunt. reislagen. 8 Preislagen. 
Einſchütte er in verſch. Farben. Anzugftoffe in verſch. Farben und Preislagen. Nirndelſtoſſe 
Futter für Anzüge in verſch. Farben und 3 

eig ee Preislagen. Fertige Trikotagen: 
Schürzenſtaſſe in verſeh Preislagen. Bi än in verſchiedenen Farben und f ber nis 
fieber und Sltfenftoffe in recht großer Aus. Aeſg lagen le in berſchzedeen Ke Ainmerfenänafen ech Gerben 

wahl, in Ilanell, Barchent u. ſ. w. Schwarzes Tuch für Gehrock u. ſ. w iner en 25 5 77 
Lelnenhandtücher. Schlafdecken in verſch. Farben. „ „ ” 
Reinleinen für verſch. häußliche Zwecke. Pferdedegen „ 5 Dberjaden 
Leinen, blau für Arbeits anzüge. Umſchlagtücher „ 5 „5 Schuhwaren: 
Rohneſſel für Hemden (Melgal). Kleiderſtoſſfe aus Zwirn in verſch. Farben ch 1) 
Mancheſter für Hoſen u. Joppen unverwüſtlich. und Preislagen. Ferrenſchnurſtlefel. 


Gleichzeitig machen wir auf unſer reichhaltiges Maſchinenlager aufmerkſam. 
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